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Die Stuttgarter Erklärung In ökumeniıischer 1C. Teıl

VO  Z ANS-GEOR: 1LINK

Dem ndenken ıllem Vısser f00
Vielleicht ist 6S doch nıcht 1Ur eın hıstoriıscher Zufall, dal3 sich dem-

selben Oktober 085 ZWEeI öÖökumenische Ereignisse runden: die tuttgar-
ter Erklärung VOT Jahren und VOT TE Jahren dıe ründung der ewegung
für Glauben und Kırchenverfassung iın Cincinattı/ Ohlo, US  > Damals,
1910, riıef der Generalkonvent der Episkopalkıirche 1n den Vereinigten taa-
ten alle Kırchen aufl, sıch ZUI Erörterung VO  — Fragen des aubens und der
Kırchenverfassung zusammenzufinden ‘; 35 re später sprach der Rat
der Evangelıischen Kırche 1n eutfschlan: eın Bekenntnis seines aubens
ıIn der orm eines Bekenntnisses Schuld und Anfang dQus, das
ıhm eine Generation ach ihrer ründung den Eintritt In dıe ökume-
nısche ewegung eröffnete. Miıt meiınem Beıitrag möchte ich diıesen Zusam-
menhängen zwischen der ökumenischen ewegung und der Stuttgarter
Erklärung nachgehen, und ZWaTlT 1mM 1C auf (1) ihre Entstehung, I1)
iıhren Inhalt, ihre Auswirkungen und 1V) ihre heute gebotenen Konse-
qUuUeNzZCNH.

Die Wiederaufnahme eines öÖökumenischen Gesprächs

Einsichten JTeltrıc: Bonhoeffers
1etirıc Bonhoeffer, der sıch ungewöhnlıch früh In der ökumenischen

ewegung engaglert hatte, chrıeb bereıts re VOTI Stuttgart, 1mM August
1935, seinen programmatischen Aufsatz ber ‚„dıe Bekennende Kırche und
die Ökumene*‘‘. on damals sah CI sich auf dem intergrun seiner frü-
hen ökumenischen Begegnungen genötigt, ber die Schuld der Bekennen-
den Kırche nachzudenken. ‚„Die Bekennende Kırche trägt ın ihrer (Ööku-

ach meinem espräc)| mit Dr Visser tHooft unı 1985 ber die StuttgarterS
Tung ich dıe Absıcht, ıhm diesen Beitrag ZUT Vollendung seines 85 Lebensjahres

eptember ZU widmen.
Nun, ach seinem plötzlichen, wenn uch N1IC überraschenden 'Tod am ulı bleibt mMIr
NUur die Möglıc!  eit, auf diese Weise meıinen ank den Inıtiator der ökumenischen
Begegnung VO bıs Oktober 1945 in gar ZU USdTUC bringen
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meniıschen) Begegnung mıt der Schuld der Zerrissenheit der Christen-
heıt, stellt sıch ın diese Schuld mıt hiıneıin .< und ihr Bekenntnis wird
diesem Ort als erstes eın Sündenbekenntnis sein.“‘ ufgrun seıner eigenen
ökumenischen Erfahrungen hatte Bonhoeffer früh erkannt, daß esS für die
Bekennende Kırche wichtiger Ist, auf krıtische und mahnende Stimmen Aaus

der weltweıten Chrıstenheit bereitwillig hören als ihrerseıits mıiıt besser-
wıisserischem nspruc. aufzutreten. „In der Buße wırd die Bekennende
Kırche der Okumene egegnen mussen Die Bekennende Kırche wıird
der ÖOkumene das ec brüderlicher 1  ( brüderlicher Warnung und
brüderlichem Einspruch jederzeıt zuerkennen und wıird damıt bezeugen,
daß die Eıinheıt der Christenheit und dıe 1e Jesus Christus alle Gren-
ZeN durc  T1IC C6

Fünf re später, 1m September 1940, also einem Zeıtpunkt, als die
miılıtärıischen Erfolge des ersten Kriegsjahres dem nationalsozialistischen
eufschlan: eine überragende Machtstellung ıIn Europa hatten,
konkretisierte Bonhoeffer seine ökumenischen Einsiıchten in Überlegungen
ber ‚„das Schuldbekenntnis der IC Ausgehend weder VO  —; der
‚„‚Bekennenden Kırche*‘ och VO  - den ‚„„‚Deutschen Christen‘“‘, sondern VO
dem ‚„„Gestaltwerden der Gestalt Christı uns ‘: GE die Kırche
Christı als eINZIg möglıchen Ort für eın Schuldbekenntnis ‚„„Die Kırche ist
heute 1940!) die Gemeimnschaft der Menschen, dıe, gefaßt VO der Gewalt
der na Christı, ihre eigene persönliche Schuld \LTS den Abfall der
abendländischen Welt VO  am Jesus Christus als Schuld Jesus Christus
erkennt, bekennt und auf sich nımmt.‘‘> nter den Bereichen, in denen
dıe Kırche ihre Schuld bekennt*, nenn Bonhoefiffer ihr verleugnetes
Wächteramt, dıe erödung ihrer Gottesdienste, dıe Duldung VO  —; ‚„„wıllkür-
lıcher Anwendung rutaler Gewalt‘‘, das schweigende Mıtansehen VO  —;

„Beraubung und Ausbeutung der Armen, Bereicherung und Korruption
der Starken  “ das Hınnehmen von ‚„ Verleumdung, Denunzilatıion, rab-
schneidung‘‘ SOWIeEe ihren „Abfall Von Christus‘‘.> In einem olchen
„Ireıen Schuldbekenntnis geschieht ach Bonhoeffers Einsıicht ‚„der
Durchbruch der Gestalt Jesu Christı In der Kırche, den dıe Kırche siıch
geschehen läßt, der s1e Ört auf, Kırche Christı sein‘‘®.

Wıe stark dieses ema Bonhoeffer nıcht 1Ur theologisch, sondern auch
existentiell beschäftigte, geht Aaus dem Gedicht ‚„‚Nächtliche Stimmen ıIn
Tegel“‘ hervor, das CT 1m Sommer 944 als Inhaftıierter chriıeb

5 * Die Schuld Ich ore eın Zittern und eben,
eın urmeln, eın Klagen siıch rheben
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Ich ore Männer 1mM Geiste ergrımmen
Im wılden Gewirr unzählıiger Stimmen
eın tiummer hor
dringt Gottes Ohr

Unser uge mußte Frevel erblicken,
uns in tiefe Schuld verstricken.

Dann verschlossen s1e uns den Mund,
WIT wurden ZU tiummen und

Wır ernten CS, bıllıg ügen,
dem Offenen Unrecht uns$s ügen
Geschah dem Wehrlosen Gewalt,

1e Auge kalt

Leidensscheu und AL  - aten
en WITr ıch VOI den Menschen
Wır sahen die Lüge ihr aup rheben
und en der ahrheır nıcht dıe Ehre gegeben.
Brüder sahen WIT ın größter Not
und fürchteten 1Ur den eigenen Tod
Wır treten VOT ich als Männer,
als unNnsererI un Bekenner 66 /

Gespräche zZUm ema Schuldbekenntnis

Ich habe mıt Bonhoeffers Einsichten ZU ema ‚„„Schuld der Kırche**
begonnen, weiıl mich Dr Visser g 00 In unNnserem espräc ber die
Stuttgarter Erklärung ausdrücklich auf seine Gespräche mıt Bonhoeffer 1m
September 1941 hingewlesen hat,*® In denen der Gedanke eın e_
kenntnis ach Beendigung des Krieges ZUT Versöhnung zwıschen den Kir-
chen OiIfIfenDbDbar erstmals ZUr Sprache gekommen ist. Visser E 00 hat das
rgebnıs dieser Gespräche In seinem Memorandum ber ‚„die Nachkriegs-
aufgaben des Ökumenischen Rates der Kırchen“‘ VO Maı 1943 verarbeiıtet.
Er schreıbt ort er dem Stichwort ‚„ Versöhnung‘‘ es das (die
Verbrechen des rleges kann nıcht als eine ‚„polıtische‘‘ Angelegenheıt,
dıe die Kirchen nıchts angeht, beiseıte gewischt werden. Diese inge WCCI -

den ange zwıischen uns stehen, bIs WITr mıt ihnen als Christen gehandelt
aben, bıs S$1e VOL Gott und Menschen vergeben worden sindIch höre Männer im Geiste ergrimmen  Im wilden Gewirr unzähliger Stimmen  ein stummer Chor  dringt an Gottes Ohr:  Unser Auge mußte Frevel erblicken,  um uns in tiefe Schuld zu verstricken.  Dann verschlossen sie uns den Mund,  wir wurden zum stummen Hund.  Wir lernten es, billig zu lügen,  dem offenen Unrecht uns zu fügen.  Geschah dem Wehrlosen Gewalt,  so blieb unser Auge kalt ...  Leidensscheu und arm an Taten  haben wir Dich vor den Menschen verraten.  Wir sahen die Lüge ihr Haupt erheben  und haben der Wahrheit nicht die Ehre gegeben.  Brüder sahen wir in größter Not  und fürchteten nur den eigenen Tod.  Wir treten vor Dich als Männer,  als unserer Sünde Bekenner  ‚67  2. Gespräche zum Thema Schuldbekenntnis  Ich habe mit Bonhoeffers Einsichten zum Thema ‚„„Schuld der Kirche‘‘  begonnen, weil mich Dr. Visser ’t Hooft in unserem Gespräch über die  Stuttgarter Erklärung ausdrücklich auf seine Gespräche mit Bonhoeffer im  September 1941 hingewiesen hat,*® in denen der Gedanke an ein Schuldbe-  kenntnis nach Beendigung des Krieges zur Versöhnung zwischen den Kir-  chen offenbar erstmals zur Sprache gekommen ist. Visser ’t Hooft hat das  Ergebnis dieser Gespräche in seinem Memorandum über „„die Nachkriegs-  aufgaben des Ökumenischen Rates der Kirchen‘‘ vom Mai 1943 verarbeitet.  Er schreibt dort unter dem Stichwort ‚„ Versöhnung“‘: ,,  . Alles das (die  Verbrechen des Krieges) kann nicht als eine „politische‘“‘ Angelegenheit,  die die Kirchen nichts angeht, beiseite gewischt werden. Diese Dinge wer-  den so lange zwischen uns stehen, bis wir mit ihnen als Christen gehandelt  haben, d.h. bis sie vor Gott und Menschen vergeben worden sind ...  Wahre Versöhnung setzt die genaue Anerkennung des eigenen Versagens  486TrTe Versöhnung die SCHAUC Anerkennung des eigenen Versagens
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Uurc jede TC und der Sünden ihrer Natıon VOTauUus Nur WEeNNn uns

die na gegeben wiırd, ın eıner sehr konkreten Weise bereuen, werden
dıe alten Miıßverständnisse der Vorkriegszeıt und der Kriegszeıten qaufi-

Es wirdhören, als Hındernisse christliıcher Gememinschaft wirken
eıt brauchen, dıe isolıerten Kırchen, dıe sehr wen1g ber dıe übrige
Welt wissen, eine Öökumenische tmosphäre gewöhnen.‘‘?

Die 1im espräc zwıischen Bonhoeffer und Vısser *+ 00 CWONNCHNECN
Einsichten sınd ZWarlr nıcht dıe einzlige, ohl aber zumindest Adus der
16 Visser 't Hoofts dıe wichtigste Station in der theologischen Vor-
geschichte der Stuttgarter Erklärung BCWESCH. Das verdient mehr
festgehalten werden, als Bonhoef{ffer dem Zeiıtpunkt, als die rage
einer Ööffentlichen Erklärung ach Kriegsende aktuell wurde, nıcht mehr
lebte.10 Visser ° 00 hat sıch In seiınem rı1e Otto 1DeNlus VO

FA Julı 1945, ıIn dem er die Erwartungen der ökumeniıschen Chrıstenheıit
dıe deutschen Kırchen erläuterte, ausdrücklich auf Bonhoeffer berufen
‚„Die Christen anderer Länder möchten gerade nıcht als Pharisäer daste-
hen ber s1e möchten SCIN, daß en gesagt wiırd, WwW1e das Sanz e1IN-
drücklich ın Bonhoeffers edicht !! gesagtl ist, das deutsche olk und
auch die Kıirchen nıcht en und auch nıcht laut gesprochen
en66

Zur ökumeniıschen Vorgeschichte VO Stuttgart gehört ebenfalls der
T1e VO  a Hans Asmussen Vısser 't00 VO  am 13 Dezember 1942 , Aaus

dem diıeser In seinem Memorandum zitlert: ‚„„Der Haß, der ın den Herzen
VOoO Millionen Menschen reglert, ann 1Ur Urc konkrete Reue überwun-
den werden. Und die Kırchen en ın diıeser 1NS1IC eine prlesterliche
Funktion für ihre Natıonen erIullen S1ie mussen, WIe richtig gesagtl
worden ist, ‚dıe rage der Schuld VO der Welt nehmen, sS1e mıiıt Gott
und VOT Gott . 66  lösen‘.

Schließlic muß auch der Briefwechsel zwischen arl ar und Martın
Niemöller VO Frühherbst 945 genannt werden, namentlich Barths TrT1e

Niemöller VO 28 September 1945, In dem CT schreıbt: ‚„„‚Das christ-
IC Ausland, das den kirchlichen und WITKIIC auch den mensch-
lıchen Dıngen ıIn Deutschlan aufriıchtigen Anteıl nımmt, wartet darauf,
seıtens der deutschen evangelıschen Kırche hören, Was 6S DIS Jetzt

NUur beıläufig, eın wenig vernu und zwıischen den Zeılen gehört hat
Ich ll einmal In meınen eigenen orten vorschlagsweıise hınsetzen,
Was 6S gehen müßte ‚Die vorläufige Leıtung der Evangelıschen Kırche iın
eutfschlan:! erkennt und rklärt, das eutische olk siıch auf einem Irr-
WCE befand, als 6S sıch 1933 polıtisch ın dıe an VO Hıtler ega
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S1e erkennt und erklärt, daß die Not, die seıther ber Europa und ber
Deutschlan: selber gekommen ist, eine olge dieses rrtums ist Sıie erkennt
und erklärt, da sıch dıe Evangelısche Kırche ıIn eutfschlan Urc fal-
sches en und UuUrc alsches Schweigen diesem Irrtum miıtver-
antwortlich emacht 6E E 15

Auf dem intergrun dieser Vorgeschichte wiıird verständlıich, daß und
dıie dem Gedankenaustausch Beteıiligten, Visser A} (070) Asmus-

SCI] und Nıemöller, 18 Oktober 1945 ın Stuttgart VOI Beginn der offi-
jellen Begegnung sıch „1N einem nahegelegenen Caf 66 zusammensetzten,

ihre Vorstellungen ber den Verlauf dieser Sıtzung miıteinander abzu-
klären‘‘ !®. Diese TrTe1 sınd 65 dann auch BCWESCIHIL, dıe der ersten egeg-
NUNg zwischen dem Rat der Evangelıschen Kırche ıIn eutfschlan:! und Ver-
retern der ÖOkumene die ichtung gewlesen en

Vısser T oofts Inıtiative

Da 6S aber überhaupt dieser Begegnung gekommen ist, ist der Inıtıa-
tive des Generalsekretärs des damals 1mM ufbau begriffenen Ökumeni-
schen ates der Kırchen verdanken: Dr Visser $00 ufgrun seiner
schon damals Jahrzehntelangen internationalen Erfahrung chrıeb DE

bereıts 1943, daß sıch eine Öökumenische Katastrophe \LATS ach dem Ersten
Weltkrieg ! ach Beendigung des Zweıten nıcht wıedernolen urie ‚, Wir
en TUN! der offnung, da WITr dıesmal der Welt nıcht das
traurıge Schauspiel VO  — Kirchen geben, die zehn re lang fortfahren, das
Jeweıilige eCcC und Unrecht ihrer Länder während des Krıieges dıiskutie-
Ien Der Gelst, der die Öökumenischen Beziıehungen ın den etzten Jahren
VOT dem riıeg kennzeıichnete, kann und muß auch der Geilst se1ın, iın
dem diese Beziehungen ach dem rieg wleder aufgenommen WCI -
den  C6 18 ufgrun dieser Einsichten entsandte Visser $ 00 bereits einen
Monat ach der deutschen Kapıtulation ökumenische Delegierte ach
Deutschland, die die allgemeıine und kirchliche Lage erkunden und MöÖög-
lıchkeiten für eine 1ederaufnahme der ökumenischen Beziehungen AaUuUS-

findıg machen ollten zunächst Freudenberg und Schönfeld Aaus dem
Genfer Miıtarbeıiterstab sOowl1e den deutschen Rechtsanwal und 1der-
ständler Eduard Waetjen aus Zürich (15.Juni bis 12.Julj), ann den Vertre-
ter nordamerıkanıscher Kıirchen bein Ökumenischen Rat Stewart Herman
(Julı/ August), dem Visser 't 00 seinen T1e Dibelius mitgäb: ‚„„Wie
großen Wert WIT auf dıie 1ederaufnahme der persönlıchen brüderlichen
Beziehungen egen, geht daraus hervor, daß WITr unseren ollegen Stewart
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erman sofort nen schicken. Er kommt 1mM Namen der gaNzZen Oku-
MENE, ausführlich über dıe Lage der Kırche berichten, und ganz
besonders herauszufinden, Wds WITr konkret für Ihre Kırche unterneh-
INCeN können. C6 19

Als Visser 1 00 uUurc seiıne Emissäre VO dem 1ın Ireysa gewählten
Leitungsgremium der EKD hörte, das sıch ausschließlich Aus Mit-

gliıedern der Bekennenden Kirche zusammensetzte, und den Termin der
ersten Sıtzung des Rates 1ın Stuttgart erfuhr, g1ing E sofort daran, eine Offi-
zielle Öökumenische Delegation zusammenzustellen ,“ dıe den Rat 1ın Stutt-
gart besuchen sollte

Die Begegnung INn Stuttgart
Das tatsächlıche Eıintreffen dieser Delegation iın Stuttgart löste Del den

Ratsmitgliedern Überraschung und Freude aus, der Bischof Wurm 1ın se1-
9158 Begrüßungsrede mıt folgenden Worten USaruCcC gab „ICH habe den
Augenblick ersehnt, WIT ıIn freler, Ooffener und doch vertraulicher Aus-
prache mıt den Völkern AUus der Christenheit des Auslandes reden dürfen
VON der Lage ın eutschland, nıcht 1Ur Von der kirchlichen Die Einheıit
der Christenheit, dıe Urc Ihre Anwesenheit bezeugt wird, wird verwirk-
IC ıIn der Zusammenarbeıt auch auf diesem Gebiet der Neuerziehung
unNnseres Volkes Bıtte helfen S1ie uns!‘‘ 2! Visser @ 00 erwähnte In seiner
Antwort, dıe CI 1m Namen der Öökumenischen Delegation gab, zweımal jet-
rich Bonhoeffer, bevor i® Wurms Bıtte ökumenische aufgriff:
„Sle en gesagt Helfen Sie ul  N Und WIT wollen das auch Lun, geben
aber das Wort zurück, indem WIT Helfen Sie uns, daß WITr helfen
können. Das ist der Sıinn uUuNseTES Gesprächs.‘‘ “

Hans Asmussen antwortete als erster auf diese Bıtte mıt bewegenden
Worten, iın denen er bekannte: 995  16 Brüder, ich habe Euch gesündıgt
als 1e€ meıines Volkes, weıl ich nıcht besser geglaubt habe, weiıl ich nıcht
reiner gebetet habe, weiıl ich mich nıcht eıliger ott hingegeben habe

ich damıt hätte verhindern können, Was geschehen ist, we1ß ich nıcht
ber 1es ll und muß ich Euch sagen.‘‘ Martın Nıemöller schloß siıch

39 Daß Er uns in eıne eue Gemeininschaft mıt und iın der Oku-
INCNC, daß ın dieser Welt eın Neues werden kann Mrc dıe Christen-
helt, darum bıtten WIT sehr.‘‘ Wılhelm Nıesel folgte als dritter Deutscher:

Das ist auch eine Schuld der Bekennenden Kırche, die Euch
WIT verpflichtet sınd, damıt WITKIIC Neues werden ann  6

Aus der ökumenischen Delegation erwıderte als erster Hendrık Kraemer:
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„Ich bın AUSs Holland, AUus einem ande, WIT auch viel gelıtten en
während dieses Krieges Wır en mıt tıefer Bewegtheıit gehört, Was dıe
Brüder smussen und Niemöller uns gesprochen en Wenn WIT das
mıtnehmen dürfen ach ause als die Stimme des (Gew1lssens der Evange-
ischen Kırche in euitischlan! ann wırd das sein WI1Ie eın Aufruf für dıe
holländische Kırche.““ Als etzter sprach Alphons oechlın, der Präsident

Ich ann NUuNdes Schweizerischen Evangelıschen Kirchenbundes ‚b

nıcht anders als Sıe versichern, daß ich Gott für olk und uUuNseIcC

Kırche bıtte, i möÖöge uns bewahren VOT der un! und Schuld der Selbst-
gerechtigkeıt Man sa beI un  N Man wırd leicht auf Miıtleid hın dıe
Verbindung anknüpfen und VeErTgECSSCH, Was andere Urc die Deutschen
gelıtten en Die Deutschen werden 1es auch leicht VEeETSCSSCH Weıl
1eS$ dıe Meınung In unserem ist, möchte ich g viele ın
uUunNnsereI Kırche dıese Oorte hören, dıie Jer gesprochen worden sınd, damıiıt
WIT könnten ‚50 empfindet 68 einmütig der Rat der Evangelischen
Kırche In eutschla:  :

Es muß eine große Öökumenische Stunde SCWESCH se1n, In der solche
Worte ausgesprochen werden konnten! In dreifacher Hınsıcht sehe ich dıe
ITragweıte dieser ersten OIIziıellen Öökumenischen Begegnung auf eut-
schem en ach dem 7 weiten Weltkrieg Zunächst: hne den Besuch
der ökumenischen Delegation waäaren weder diese Worte gesprochen worden
och die Stuttgarter Erklärung zustande gekommen. Ferner: Hıer en
Brüder VOT Brüdern innerhalb des einen Le1ibes Christi ihre Schuld
bekannt Schließlic Die ökumenischen aste en das Schuldbekennt-
N1ıs ihrer deutschen Brüder als Aufruf ZUT Buße ın ihren eigenen Kırchen
verstanden. In diesem Sinne War die Stuttgarter Begegnung, WI1Ie Dr. Visser
&E 00 mMI1r sag Wiederaufnahme, Weiterführung und Teıl elınes
umfassenderen ökumenischen Gesprächs.

1Cc ohne TUN! sprach deshalb Präsident oechliın In derselben ersten
Begegnung dıe rage des deutschen Beıitrıtts ZUT weltweıten ökumenischen
Gemeimninschaft an:,,Es bleibt ın rer and entscheiden den Beıitritt ın
den Ökumenischen Rat Dıie Anfrage ist 1939 gestellt und konnte damals
nıcht beantwortet werden. Wır halten s1e hlermıiıt aufrecht.‘‘“> Nachdem
Hans Asmussen nächsten Tag der ökumenischen Delegation die VO

Rat einstimmı1g Ng  CNC Erklärung verlesen hatte, teıilte CI mıt, daßß
Bischof Wurm und Martın Nıemöller die Evangelıische Kırche in Deutsch-
and 1m vorläufigen UusSsschu des Ökumenischen Rates vertretien würden.
Damiıt WarTr in Stuttgart eın ökumenischer Anfang emacht.
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I1 Ökumenische Akzente der Erklärung

ÖOkumenische Gemeinschaft
Die Stuttgarter Erklärung beginnt mıiıt einem USaruCcC VOon Dankbarkeır

für den Besuch Von Vertretern des Ökumenischen ates Sıe SCN1Ee mıt
einem us  1C. auf dıe Erneuerungsbedürftigkeıit der ‚, ZanNzZCH elt‘‘
Anfang und Ende der Erklärung stecken auf diese Weıise den Rahmen ab,
auf den sıch ihr Inhalt bezjeht und innerhalb dessen ihre Aussagen gemacht
und verstanden werden wollen Beginn und SC der Erklärung geben
damıt erkennen, s1e iın einem ökumenischen Kontext zustande
gekommen und inhaltlıch auf ihn bezogen ist

Im zweıten Teıl der Erklärung wird ‚„„mıit tiefer Freude‘*‘‘ auf die Verbun-
denheıit ‚„„miıt den anderen Kırchen der ökumenischen Gemeinschaf C6

ezug Sıe soll eın Selbstzwec se1n, sondern dem ‚„„geme1nsa-
iInen Dıenst der Kırchen““ der „gequälten Menschheıit‘“‘ zugufte kommen.
ÖOkumenische Gemeiminschaft wird l1er ausgelegt als gemeinsamer Diıenst für
das gemeınsame Ziel eines Anfangs ıIn Kırchen, Völkern und der
Sanzenh Welt

uch 1m ersten Teıl der Erklärung geht der IC bereıits ber dıe eigene
Kırche und das eigene olk hinaus: urc uns ist unendlıches Le1i1d über
viele Völker und Länder gebrac worden.‘‘ Dıesen Satz ann INan als
ersten ökumenischen Teıl des Schuldbekenntnisses bezeichnen, der die
Grundlage für den zweıten, J3 Namen der SanNnzZeCh Kıirche“‘ ausgesproche-
NenNn Teıl darstellt ‚„ Wır klagen uns C6 Dıie Erklärung nımmt also
cht 1Ur Beginn und Ende auf die Ökumene eZug, sondern ist auch
ın ihren beiden 1n  ıchen Hauptteilen VO ökumenischem Geilst eprägt
und hat er als ökumenisches Format.

Solidarıta der Schuld

ach der einleiıtenden Bezugnahme auf die Öökumenische Delegation
olg als inha.  IC Aussage der Erklärung das Schuldbekenntnis In
Absatz Damıt macht sıch dıe Erklärung die ökumenische 16 der Lage
ach Beendigung des Krieges eigen, daß zunächst das dıe ökumenische
Gemeinschaft Belastende und Zerstörende ausgesprochen werden muß,
bevor VO einem „ NCUC Anfang‘‘ die ede sein kann. Dieses Schuld-
bekenntnis erhält dadurch se1in Gewicht, daß 6S m Namen der ganzch
Kırche*“ Von deren mahbgebendem Leitungsgremium, dem Rat der van-
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gelischen Kırche In eutschland, einmütig abgelegt und verantwortet
worden ist

Das Bekenntnis beginnt mıiıt der ausgesprochenen Erkenntnis einer ‚„ 50l1-
darıtät der Schuld mıiıt uUuNnseren Volke‘‘ Irotz ihres unbestreitbaren
Kampfes den Geilst des ‚„„nationalsozialıstischen Gewaltregiments‘‘
tellen sich dıe Verfasser der Erklärung ın dıe Solıdarıtä der Schuld des
deutschen Volkes hıneıin. Damiıt un S$1e 1945, Was Bonhoeffer schon 1940
der Kırche zugemutet hat eigene und fremde Schuld erkennen,
bekennen und auf sıch nehmen.*® Die Schuld wiıird ann benannt als
‚„unendliches Le1i1d“‘, das ‚„„durc. uns vielen Völkern und Ländern‘“‘
zugefügt worden 1st Die Verfasser en 1er der Versuchung wıderstan-
den, auch VON dem schweren Leıd der deutschen Bevölkerung 1m Herbst
945 sprechen; ausschließlic VO  — dem Le1i1d der anderen ist die ede
Damıt S1e sıch und ihrer Kırche zwıschen den Zeıilen dıie harte
Erkenntnis VO leidvoller Ursache und Rückwirkung Das Bekenntnis
mündet in der Selbstanklage, ‚„Nicht mutiger bekannt, nıcht treuer gebetet,
nıcht fröhlicher geglaubt und nıcht brennender geliebt‘“‘ en Diese
Worte anerkennen, übernehmen und bekennen Schuld 1m Namen der
Kırche in einer 1e716. W1Ie S1e m. W in der ÖOkumene bIs heute hne aral-
ele ist.“

euer Anfang
Der umfangreichere zweıte Teıl sätze bis der Erklärung ist dem

ema ‚„ NCUCI Anfang‘‘ gewidmet.“® Er wird ıIn dreı, VO innen ach
außen verlaufenden Schritten entfaltet. Der eu«c Anfang SIn uUuNserIem Kır-
chen  C6 beginnt mıiıt der Selbstreinigung ;„VOoNn glaubensiremden Eıinflüssen‘‘.
Posıtiv ewandt geht n €l die Vollmacht, Gottes und keines
anderen Wort verkünden „und seinem ıllen Gehorsam schaiien
bel ulls selbst und be1l unNnseremn SanNnzZenN Volk‘*®*. Die Verbindung VO Wort-
verkündigung und Gehorsam entspricht der theologischen Zuordnung VO

USpruc. und Nspruc des Wortes Gottes iın den ersten beiıden Barmer
Thesen.“* Die Stuttgarter Erklärung VO 945 steht damıt iın der TIradıtion
der Barmer Theologischen Erklärung VO  — 934 S1e geht insofern och ber
Ss1e hinaus, als S$1e den Gehorsamsanspruch auf ‚ UNSC ganzeSs Volk*“‘ AauS$s-

weitet.
7Zweitens geschieht der euec Anfang ın der Verbundenhe1 ‚„„mit den

anderen Kirchen der ökumenischen Gememninschaf . Damıt wird einer Ööku-
meniıschen Isoliıerung der Evangelischen Kırche 1ın Deutschlan VO Anfang

eine are Absage erteılt. Die Unterstützung des Anfangs 1
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dıe ökumenische Gemeinschaf: wird ‚„mıt tıefer Freude‘*‘‘ aufgenommen.
Schließlic soll der eu«c Anfang 1m „gemeinsamen Dienst der Kırchen“‘

für die Genesung der gequälten Menschheıit geschehen. Der Wort- und
Sinnzusammenhang äßt keinen Zweifel daran daß 1er nıcht 1UTr die
Gliedkirchen der EKD ‚„ UNSETE Kirchen‘‘ sondern alle Kırchen der
ökumenischen Gemeimnschaft ‚„„die Kırchen‘“‘ gemeınt S1Ind. Diıeser
gemeinsame ökumenische Dienst wird zunächst negatıv beschrieben als
Abwehr des Geistes ‚„der eW. und der Vergeltung‘‘, annn DOSItLV als
ufriıchtung des Geistes ‚„„des Friedens und der Liebe‘‘ Darın ist die
Zustimmung einem ökumenischen ‚„„Dienstprogramm‘“‘ zumındest
grundsätzlich: ‚„WIT hoffen Gott‘‘! eingeschlossen, das siıch
Gewalt und Vergeltung wendet und für Frıeden und 1e ZUuU Wohl der
gequälten Menschheıit einsetzt. Es entspricht dem Öökumenischen Geilst der
Stuttgarter Erklärung, daß S1e in das alt-christliche mündet: Ven1]
Creator Spirıtus.

111 Antworten AA der Ökumene
Die Stuttgarter Erklärung ist ın erster Linie eın VO  —; den Verantwort-

lıchen der Evangelischen Kırche ın eutfschlan dıe anderen Kırchen der
ökumeniıischen Gemeimnschaft gerichtetes Wort Da S1e auch VO diıesen
verstanden worden ist, zeigen die OIIIzıellen Antworten AUuUSs der Ökumene.
Es sınd immerhın fünf innerhalb VO  — fünf onaten SCWESCH.

Bereıits in Stuttgart brachte Pierre aurY, der precher der Iranzö-
sischen Protestanten, den ank der ökumenischen Delegatıon ZU Aus-
TuC a Es ann nen nicht leicht gefallen se1ın, dieses Wort SPTIC-
chen. Nur in Jesus Christus können Sıe azu frel emacht worden sein
Dieses uer Wort 1Un uns der wahren Gerechtigkeıt auch Deutsch-
and gegenüber. Sie en uns geholfen, nen helfen In der fran-
zösıschen Kirche wiıird dieses Wort eın hılfreicher Ruf christlichem
en für Frankreich selber sein 66 30

George Bell, der anglıkanısche Bıschof VON Chichester und Freund
letirıc Bonhoeffers, würdigte ın seiner Schlußansprache VOI em den
amp der Bekennenden Kirche ‚> I Letzten es aber können WIT ın
den anderen Kırchen VO  — Eurer elıgıon lernen, VO  e Eurem Zeugnı1s und
Eurem Bekenntnis, VO Gehorsam gegenüber dem Wort Gottes, VO  —; der
Bruderscha der Kırchenglieder ıIn dem großen amp dıe Abgötte-
rel jJeder Art und Verweltlichung und E1igennutz.“®‘ 31 In aurys und

Außerungen ist nıchts VO  — irgendeinem Pharısäertum verspüren,
1im Gegenteıil: S$1e sprechen ihrerseıits als Brüder Brüdern
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Wıe en sich NnUun die anderen Kırchen der ökumenischen Gemein-
schaft ZUTr Stuttgarter Erklärung geäußert?

Der französische Protestantismus

Visser $} 00 und aurYy nahmen wenıige Jage ach der Stuttgarter
Begegnung der sechsten allgemeınen Versammlung des französıschen
Protestantismus VO 23 bıs Oktober 1945 ıIn Niımes teıl Die tellung-
nahme dieser Versammlung ZU1 Stuttgarter Erklärung ist dıie er‘ offizielle
Antwort AUS der Ökumene, die bereıts ach zehn agen gegeben wurde. Sıe
besteht AU»> einem einzigen Satz, in Trel Sequenzen gegliedert: Der franzö-
sische Protestantismus nımmt ‚„ VOI ott und ıIn Demut‘“*‘® Kenntnis VON der
Erklärung, freut sich ber dıie Wiederaufnahme normaler Beziıehungen „1IN
einem wechselseıtigen Ernst und auf der Grundlage eiınes gemeınsamen
aubens  c6 und auf Zusammenarbeıit der Kırchen den Völ-
kern.* Gewiß ist dıese er Antwort auf Stuttgart napp und nüchtern
gehalten; WwWenNnn Ial aber bedenkt, daß dıe französısche Bevölkerung
bereıts seit 940 deutscher Besatzung leiden hatte, annn ist 65 eher
erstaunlıch, daß DUr eın knappes halbes Jahr ach Kriegsende dıe leder-
aufnahme normaler kiırchlicher Beziehungen mıt Freude festgestellt wird.

Der Erzbischof VvVon Canterbury
Der Primas der anglıkanıschen Kirchengemeinschaft ahm überraschend

Anteıl e dem Geschehen in eutfschlan:! und besonders in der EVall-

gelischen Kırche ach dem rıeg George Bell überbrachte bereıts in Stutt-
gart außer Botschaften VO  an engliıschen Freikirchen und dem britischen Kır-
chenrat auch einen persönlichen TI1e VO Erzbischof Fisher Biıschof
Wurm, in dem dieser seine Anteilnahme sowohl der ‚„‚Entwicklung Tres
kiırchlichen Lebens‘‘ als auch der ‚„bitteren materiellen Not‘“* (der Deut-
schen) ZU USdTuC brachte.®° Ende November richtete der Erzbischof
eine Botschaft ‚„ax das deutsche Volk‘‘, in der er auf dıe Bedeutung des
christliıchen aubens für die Zukunft der Völker besonderes Gewicht
epte Schliellic ging B ın seinem Schreiben an Bischof Wurm VO

13 Februar 946 ausdrücklich auf die Stuttgarter Erklärung eın ‚„„Da
drängt 6S mich, nen 1m Namen der Kırche on England meılne hohe
Wertschätzung des daraus sprechenden unerschrockenen christliıchen Ge!1-
sStes ZU USdTUuC bringen Nıe ist die Zusammenarbeit der Chriısten
er Bekenntnisse nötiger SEWESCH als heute Alle en WIT gesündigt
und versäumt, (Gjott dıe Ehre geben.“
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Wiıe dıe VO  — Bischof Bell überbrachten Botschaften erkennen geben,
hatten der Erzbischof VO  —; Canterbury und andere KRepräsentanten CNS-
iıscher Kırchen och Vor Abgabe der Stuttgarter Erklärung ihre Initia-
t1ve ZUT ontaktaufnahme mıt den Christen ın Deutschlan ergriffen. Dal}
der Rat der EKD dieses ungewöhnliche orgehen würdıgen wußte, geht
Aaus der Antwort VO Bischof Wurm hervor: „Daß die Evangelısche Kırche
in eutfschlan: solche Zeichen der Anteıllnahme und solche Beweise Dbrü-
derlıcher Gesinnung VO  — seıten der Chrıistenheit 1m Ausland empfängt,
edeute eine große ärkung auf dem schweren Weg, den WIT gehen
en Es ist vielleicht das Mal 1ın der Geschichte, daß der
Geistliche Seines Volkes ach CITUNSCHNCIN Sieg das überwundene olk
brüderlich anredet. «

Das Hilfswerk der amerikanischen Quäker
Die bıs 1ın ıIn eutfschlan:! wen1g bekannten und auch nıcht sonderlich

geschätzten Quäker in den Vereinigten Staaten wandten siıch Ende 1945
mıiıt folgenden Worten ihre ‚„„Freunde ın Deutschland‘‘ 395 ° Vor

em wollen WIT Euch WwI1e schwer auf ulls das Gefühl uUuNseres

eigenen Anteıls der gemeinsamen Schuld lastet, das WIT Menschen in
diesen etzten Jahren angehäuft en Wır wissen, daß WIT alle Mitglieder
einer sozlalen Ordnung sınd, die die Grundlehren Jesu in Praxis verleugnet

Wır kommen Euch in dem Bewußtseıin, uUNscCIC Miıtschuld uns
ZU Miıtleiıden verpflichtet, und daß WITr DUr Hrc dieses Mitleiden in der
Lage sein werden, Euch helfen Wie Aaus diesen Worten Taten, Aaus
der Mitschuld Mitleiden und AaUus dem Mitleiden Miıthelfen wurde, en
dıe nordamerikanıiıschen Quäker mıiıt ihren Aktionen „Care-Pakete für Ber-
lıner*‘ und „Nahrung für Kıinder‘“‘, der erühmten Quäkerspeisung, “° ın
höchst eindrucksvoller Weise bewiesen. Dadurch en die meisten ECVanN-

gelıschen Christen iın eutschlan:! dieTader Quäker erstmals kennen
und schätzen gelernt

Der Exekutivausschuß des Bruderrates der Kırchen Chrısti In Amerika

Der Vorläufer des heutigen National Councıl of the urches of Christ
ıIn the USA (NCCC/USA), iın dem sıch dıe verschliedenen amerıkanischen
Denominationen vereinen begannen, verabschiedete anuar 946
eine Stellungnahme, ın der 6S el ‚„ Wir nehmen dıe Botschaft VonNn

unseren deutschen Mitchristen sowohl mıt Demut WIe mıiıt Dankbarke1
aufWie die von Bischof Bell überbrachten Botschaften zu erkennen geben,  hatten der Erzbischof von Canterbury und andere Repräsentanten eng-  lischer Kirchen noch vor Abgabe der Stuttgarter Erklärung ihre erste Initia-  tive zur Kontaktaufnahme mit den Christen in Deutschland ergriffen. Daß  der Rat der EKD dieses ungewöhnliche Vorgehen zu würdigen wußte, geht  aus der Antwort von Bischof Wurm hervor: „Daß die Evangelische Kirche  in Deutschland solche Zeichen der Anteilnahme und solche Beweise brü-  derlicher Gesinnung von seiten der Christenheit im Ausland empfängt,  bedeutet eine große Stärkung auf dem schweren Weg, den wir zu gehen  haben  . Es ist vielleicht das erste Mal in der Geschichte, daß der erste  Geistliche Seines Volkes nach errungenem Sieg das überwundene Volk  brüderlich anredet.‘‘3%  3. Das Hilfswerk der amerikanischen Quäker  Die bis dahin in Deutschland wenig bekannten und auch nicht sonderlich  geschätzten Quäker in den Vereinigten Staaten wandten sich Ende 1945  u.a. mit folgenden Worten an ihre „Freunde in Deutschland“: ,, .  Vor  allem wollen wir Euch sagen, wie schwer auf uns das Gefühl unseres  eigenen Anteils an der gemeinsamen Schuld lastet, das wir Menschen in  diesen letzten Jahren angehäuft haben. Wir wissen, daß wir alle Mitglieder  einer sozialen Ordnung sind, die die Grundlehren Jesu in Praxis verleugnet  ... Wir kommen zu Euch in dem Bewußtsein, daß unsere Mitschuld uns  zum Mitleiden verpflichtet, und daß wir nur durch dieses Mitleiden in der  Lage sein werden, Euch zu helfen.‘‘3 Wie aus diesen Worten Taten, aus  der Mitschuld Mitleiden und aus dem Mitleiden Mithelfen wurde, haben  die nordamerikanischen Quäker mit ihren Aktionen „Care-Pakete für Ber-  liner‘“‘ und „Nahrung für Kinder‘“, der berühmten Quäkerspeisung,® in  höchst eindrucksvoller Weise bewiesen. Dadurch haben die meisten evan-  gelischen Christen in Deutschland die Tatkraft der Quäker erstmals kennen  und schätzen gelernt.  4. Der Exekutivausschuß des Bruderrates der Kirchen Christi in Amerika  Der Vorläufer des heutigen National Counecil of the Churches of Christ  in the USA (NCCC/USA), in dem sich die verschiedenen amerikanischen  Denominationen zu vereinen begannen, verabschiedete am 15. Januar 1946  eine Stellungnahme, in der es u.a. heißt: „Wir nehmen die Botschaft von  unseren deutschen Mitchristen sowohl mit Demut wie mit Dankbarkeit  auf ... Wir bekennen mit Reue, daß wir als Volk darin versagt haben,  495Wır bekennen mıiıt Reue, daß WIT als olk darın versagt aben,
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unNnseTrenN vollen Anteıl der Aufgabe übernehmen, eine internationale
Ordnung der Gerechtigkeıt aufzubauen. Wır erkennen auch den angel
UuUNseIeI Kırchen 1ın der Nichtausübung eines stärkeren chrıistliıchen Einflus-
SCS auf das en uUNseTesSs Volkes und der Welt Wır freuen uns dem
Geilste ökumenisch-christlicher Bruderscha und vereinigen unlls mıiıt der
Kırche ın eutfschlan 1mM dıe Führung des eilıgen Geıistes, da
WIT gemeınsam in dıie Zukunft gehen.‘‘ Iso nıcht 1L1UTE die eine Denomıui-
natıon der Quäker, sondern alle damals bereıts zusammengeschlossenen
Kırchen ın den Vereinigten Staaten bekannten als Antwort auf Stuttgart
Ööffentlich ‚„mit Reue  .6 ihr eigenes Versagen. Das g1bt dieser Erklärung ihr
besonderes Gewicht

Die eneralsynode der Nıederländischen Reformierten Kirche

Die März 946 verabschiedete Stellungnahme der Niederländisch-
Reformierten Kırche ist nıicht 1L1UT die ausführlichste, sondern auch dıe tief-
greifendste ökumenische Antwort auf die Stuttgarter Erklärung. Sie
beginnt ‚„„mıit osroßer Dankbarkeıt“‘ für dieses Wort ‚„„Das War eine erlÖö-
sende, cANrıstliche Tat, dıe die ewegung innerhalb der Okumene als eine
lebendige Wirklichkeit herbeigeführt hat Es WarTr eın Bewels der Ta
Christı ın denen, dıe ihn glauben.“‘ Dann wird das „unsäglıche Le1id“‘
erinnert, das ‚„der rleg, die Besatzung und die Vergewaltigungen‘‘ des
Nationalsozialısmus ber Holland gebrac en „und och viel mehr
Le1id ber das olk Israel, Aus dem Heıland geboren wurde‘‘.

In der Miıtte der holländischen Stellungnahme steht eın eigenes Schuld-
bekenntnis, verbunden mıt einem ank dıe Bekennende Kırche
‚„„Obgleıc WIT uns nıcht SallZ klar darüber sınd, ob das deutsche Kıirchen-
volk als Ganzes sıch hınter diese Erklärung tellen würde, ist CS uns eın
Bedürtfnis auszusprechen, daß WIT in Holland die Kriegszeıt wesentlich als
eine Heiımsuchung uUuNnseres Volkes, als Gottes Gericht ber olk und
UuUNnsecIC Kırche erlebt en Bedeutete s1e nıcht ein Gericht ber dıe iınd-
eıt der Kırche für ıhren göttlıchen uftrag? Aufrichtig bekennen WIT
VOT ott und der Welt, daß WIT ıIn diesem amp (gegen den Natıonalsozia-
1Smus) nıcht Lreu, leidenswillig und tapfer SCWESCH sind. ber WIT
danken ıhm für seine nade, daß uns den eigentlichen Sınn des eken-
nertums wieder NEeUu erschlossen hat Es ist uns eine reudige Pflicht der
Dankbarkei auszusprechen, daß dıe Bekennende Kirche In Deutschlan ıIn
einer entscheidungsschweren eıt als eın erkzeug Gottes azu gedient
hat, uUNnseIre ugen für diıesen tieferen Sinn wlieder öffnen.‘‘
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Abschliıeßend Trklärt dıe eneralsynode iıhre Bereıtschaft, xn dem
Gehorsam des aubens mıt der EKD einen Weg suchen B damıt
WITr gemeınsam der acC Jesu Christı unmiliverständlich und opferfreudig
diıenen .. auf diesem Weg das ‚Wort der Versöhnung‘ dıe Welt
auszurıichten.

Vergleicht die natiıonale /Zusammensetzung der ökumeniıischen Delega-
tıon VO  —; Stuttgart mıt den ändern, Aaus denen offizıelle chliıche Antworten
auf die Stuttgarter Erklärung eintrafen, auf, 11UT VO SchweIlze-
rischen Evangelıschen Kirchenbund keine OIiIfientiliıche Stellungnahme abgege-
ben worden ist Das ist erstaunlıcher, als nıcht NUuTr das Zentrum des
vorläufigen Ökumenischen Rates seıit 1938 In der Schwe1lz beheimatet W,
sondern mıt Visser X} 00 Barth und oechlin rel unrende Theologen
und Öökumenisch engaglerte Kırchenmänner dıeser eıt schon seıit vielen
Jahren In der Schwe1lz In Ööffentlicher Verantwortung standen.“

Wiıchtiger aber ist die Feststellung, daß bereıts 1m Verlauf des ersten
Nachkriegsjahres Aus den Ländern er TE westlichen Siegermächte
OIfientliche versöhnende Botschaften VO Kırchen die Christen und Kır-
chen 1m besiegten eutfschlan: gesandt worden siınd. Das macht den Unter-
schlied ZU!T zwıischenkiırchlichen Lage ach dem Ersten Weltkrieg eutlic
und zeigt, daß Christen AaUus der ÖOkumene die ersten SCWESCH sınd, dıe ihren
Schwestern und Brüdern des Landes, untier dessen Aggressionen s1e selber
schwer gelıtten hatten, dıe and ZU1 Versöhnung gereicht en

Man kann Geilst und Inhalt der ökumenischen Antworten auf die Stutt-
garter Erklärung unter sıeben Gesichtspunkten zusammen(fassen:

Die Stuttgarter Erklärung ist nıcht pharısäerhaft, selbstgerecht der
rechthaberisc entgegengenommen, sondern mıt Respekt, Demut, Erleich-
terung und Dankbarke:r aufgenommen worden.

Sı1e ist nıcht als eine polıtische Stellungnahme mı1ıßverstanden, sondern
als eine AUus dem Gelst Christi geborene ökumenische Erklärung verstanden
worden.

Die schweren Leiden, die den besetzten Ländern VO  —; Deutschen ZUBC-
fügt worden sınd, werden nıcht verschwiegen.

Die ökumenische Verbundenhetr in Chrıstus, iın einem Glauben und
einer Christenheıit wird den natiıonalen Irennungen übergeordnet.

Der amp der Bekennenden Kırche den Natıonalsozialiısmus
wird als VOrDL  ich und wegwelsend für dıe Zukunft der ökumenischen
Christenheit gewürdiıgt.

Das Schuldbekenntnis VO  — Stuttgart wırd mıt Bekenntnissen ZUT

eigenen Sc_huld erwıdert.
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Die Selbstverpflichtung VO  —; Stuttgart einem Anfang WIrd
mıt der Bereıitschaft ZUT Zusammenarbeıit für glaubwürdige Erneuerung der
Kırchen 1m Dıenst der geschundenen Menschheıit beantwortet.

Teıl olg In eft 1/1986

NM  GEN

Gern entspreche ich der der Schriftleitung, ıne Übersicht ber die 1m Archiv des Oku-
meniıschen ates befindlichen Okumente ZUT Stuttgarter Erklärung anzufügen. Das nhalts-
verzeichnıs des Ordners 99  he Stuttgarter Declaratıon of 1945 and its Consequences““ (ın Box
284 43| benennt insgesamt 1ıte| €l handelt siıch zusammengefaßt
olgende okumente

Korrespondenz, mıt Hans Asmussen und
Notizen VO vorbereitenden Ireffen der ökumenischen Delegation Oktober 1945
in den-Baden;
Handschriftliche Notizen VO  — Dr Visser 1 00: dıe sich während der Gespräche in
Stuttgart VO DIS Oktober 1945 auf kleinen Karteikarten gemacht hat;

erichte ber die Stuttgarter Begegnungen, VO Dr Visser 't 00 VO 23 Ok-
er 1945 und Bischof George Bell VO November 1945;

Protokall der Gespräche, AUS der Kanzleı der EKD VO Oktober 1945;
Ausländische erıiıchte ber die uinahme der Stuttgarter Erklärung in Deutschlan: (u
VO  — Stewart Herman VO Dezember
Erläuterungen ZUT Stuttgarter Erklärung in Briefen und Vorträgen 3 VO  — Hans
Asmussen, artın Niıemöller, Heinrich ogel;
Anderweitige Dokumente AaQus deutschen Landeskirchen, ZU Bußtag 1945

uberdem nthält die Box 284 43) Unterlagen folgenden TIThemen
Gemeindeaufbau 8-1 Denacification 51 Questions of war-guilt 1944—1946;
Prisoners of WaTr51 enkschrı ber die Kriıegsverbrecherprozesse in ürnberg und
Dachau, 1948
In der Box 284 43) eiinden sich allgemeıne eriıchte un! Briefe ber die Lage in
eutfschlan:! VO  — 1935 bıs 1945 Die ammlung aus dem Jahr 1945 nthält H die überarbei-
tefe Fassung VO März 1945 der Denkschrı VO!  - Dr Visser f 00 5  he ace of the Ger-
INan Church in DOSt-war Reconstruction‘‘. Sıe wurde ‚am : mıt dem Vermerk ‚ VCIY confi-
dential*“‘ versehen, ach Kriegsende ber unı 1945 veröffentlich: (Christianıty and(
S1S, Vol 5: NO l 9 4—7) Ferner eiIınde!l sich dort uch eın vertraulicher Bericht VO  —3
Stewart Herman VO' eptember 1945 ber die allgemeine Lage der deutschen Kırchen ene-
ral German Church Sıtuation), ın dem seine Eindrücke VO der Konferenz In Jreysa
nıedergelegt hat

Vgl Faıth and er Series No 1910,
(5.5.1: München 1958, 254{i, 2510 260
1 München 41t.7 C :53 ı Bonhoeffer schreibt diıese Ausführungen urchweg 1m Indıkatıv, N1IC. 1mM Jussiv der gar
Imperatıv
A.a.O 49ff
A.a.O 51
Zuerst veröffentlich in Das Zeugnis eines Oten Zum Gedächtnis VO  — Dietrich Bon-
hoeffer; hg VO  — der Okumenischen Kommissıon für die Pastoration der Kriegsgefan-
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jul  9 enf 1945, 40f; wieder abgedruckt 1in Wiıderstand un! rgebung Briefe und
Aufzeichnungen aus der Haft, München 1977, 3861
Damals,1941, berichtet Visser 't 00 habe Bonhoeffer ıhn mıit den orten begrüßt
‚„„Nun, CS ist dus, NIC wahr? Ich meıne, daß WIT e1ım Anfang VO nde stehen Denn
da OmMm ! Hıtler nıemals mehr heraus.“‘ Auf dıe rage ’  OIUr efien Sıe eigentlich in
der eutigen Lager!t habe Bonhoeffer geantwortet ‚„ Wenn Sie CS wissen wollen, ich bete
für die Nıederlage meıines es: denn ich glaube, da das dıe einzige öglıchkeır ist,

für das Leiıden bezahlen, das meın and in der Welt verursacht In Das
Zeugnis eines oten, a.a.0
In Die Schuld der Kırche Dokumente und Reflexionen ZUT Stuttgarter Schulderklärung
VO Oktober 1945, hg VON reschat, München 1982, 29

10 Bonhoeffer ist 9. Aprıl 1945 1Im Konzentrationslager Flossenbürg ermordet worden.
‚„„‚Nächtliche Stimmen In JTege . wıe mMIr Visser GH 00

12 Zit in: esier. Sauter, Wiıe T1sten ihre Schuld bekennen. Die tuttgarter ä-
[UNgS 1945, Göttingen 1985, 2 C} vgl uch Visser E Hoofts eigenen Bericht ber Oorge-
schıichte und Begegnung in Stuttgart VO 23 Oktober 1945 Not Strangers, but Brethren!
Report the 1S1 of the OTL Councıl Delegatiıon Germany, October 1945, New

13
ork OE 11 S C und in Die Welt War meıne Gemeıinde, Stuttgart 1972,
Zıt in: reschat, a.a.0 7E

14 A.a.O
15 Zit 1in Boyens, Kırchenkampf und ÖOkumene 9—1 Darstellung und Dokumen-

tatıon unter besonderer Berücksichtigung der Quellen des Ökumenischen ates der Kır-
chen, München 1973, 275

16 reschat, Im Zeichen der Schuld Tre Stuttgarter Schuldbekenntnis Eıne oku-
mentatıon, Neukirchen-Vluyn 1985, 11

17 Damals erging VO Sekretarila:| der ewegung für Glauben und Kırchenverfassung
Januar 1920 ıne offizıelle Einladung den Deutschen Evangelıschen Kırchenaus-

SC. ZUr Teilnahme einer Vorkonferenz für Glauben un! Kırchenverfassung, die VO
bis Uugus! 1920 in enf stattfand Slie wurde VO Kırchenausschuß nde Januar

abgelehnt. uch eın persönlıches Schreiben des verantwortlichen Sekretärs Gardıner
VO 24, Aprıl 1920 den Präsidenten des Kırchenausschusses, in dem dıe deutschen
edenken zerstreuen suchte, änderte die ablehnende eutische Haltung NIC| Die offi-
zielle Ablehnung VO unı 1920 ‚„„wurde ausführlich amı begründet, angesichts
der Lage des deutschen Volkes ‚eine Zusammenkunfi mıit Vertretern der Kırchengemeıin-
schaiten der feindlıchen Länder für das evangelısche Deutschlan: mıiıt dem christ-
licher Wahrhaftigkeıit NIC. vereinbar sein würde‘.  . 06 In Sasse, Diıe Weltkonferenz für
Glauben und Kırchenverfasssung. Deutscher amtlıcher Bericht ber dıie Weltkirchenkon-

18
ferenz Lausanne DIS . Augus: 1927, Berlın 1929,411.
Ta bei reschat, a.a.0

19 In esier. S5auter, a.a.0 24; ZUr ÖRK-Delegation vgl Boyens, a.a.0 267
7u ihren Mitglıedern vgl Boyens, a.a.O SFF esier. S5auter, a.a.0 2 ’
TeESCHAa (Anm 16), a.a.0
Zıit beı Tescha: (Anm 9), a.a.0 951
‚„‚Bonhoeffers Stimme War ıne erste Stimme*‘‘ aQus der Bekennenden Kırche ‚„ Wir siınd
dankbar für dıe änner, dıie In gefährlichsten Sıtuationen die Verbindung auirec! erhal-
ten en Bonhoeffer hat cht zuletzt dadurch den Tod gefunden‘“‘. Pit be1l Gre-

23
schat, a.a.0 96; vgl uch Not Strangers, but rethren, a.a2.0
Auf meine rage, Was für ihn ach Jahren VO der Stuttgarter Begegnung stärksten
in Erinnerung geblieben sel, antwortete Visser } 00 hne Zögern: ‚„„Die Predigt, die
Nıemöller M Oraben! ıIn der Markuskirche gehalten hat Ich uUstertie während seiner
Predigt Oechlın Z der neben MI1r saß ‚Der sagt alles, Wäas WIT nötig aben.‘ Von da
WU| ich, die Begegnung gul gehen würde.“‘ Nıemöllers Predigt ist abgedruckt 1n
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esier Sauter, a.a.0
Ille Zitate bel Teschat, a.a.0 907{ft.

25 Zıit beı reschat, a.a.0 Die Anfrage War bereıts nde 19389ber bıs

26
ZUT Stuttgarter Begegnung NIC| beantworte: worden.
D Anm

27 Sıe entsprechen dem, Wäas Bonhoeffer zusammenfassend ber das Schul):  ekenntnis
der TC| schreı ‚„Die Kırche bekennt sich schuldig er ehn Gebote, s1e bekennt
arın ihren VO T1IsStus  .6 In Ethık, a.a.0 S}
Das Stichwort 95 Anfang egegne! dreimal eweıls Beginn VO  - Absatz 3)
und Es ist weder formal och inhaltlıch gerechtfertigt, die Stuttgarter Erklärung
auf eın „Schuldbekenntnis reduzlieren, wesentlich die entsprechenden Aussagen
VO  ; Absatz unzweifelhaft sınd. her könnte INan m. E VO  — einer Erklärung Schuld
und Erneuerung der Kırche sprechen.
Vgl dazu meınen Aufsatz Eın Ruf nach VOrWAÄTIS. Die Barmer Theologische rklärung
1m ökumenischen espräch, Ö ) E 1984, 383, 301 Vgl uch Bonhoeffers Grundthese
in seinem Buch ‚„Nachfolge*“‘: ‚„„Nur der Glaubende ist gehorsam und 1UT der Gehorsame
glau München 1958,

30 i in Treschat, a.a.0 103
A.a.ÖO 104  —+ Bell chrıeb später seine Freunde in der EK  - ‚„„Die Gerechtigkeıit und der
Glaube ott und die Hoffnung auf dıe Zukunft erfordern, WIT Nıcht-Deutschen
In dieser gemeinsamen Katastrophe ebenfalls uUNscCIC eigene Schuld bekennen.‘‘ HBr hat 1im
DI1. 1947 ın seinem „Ruf die Kırchen“‘ ZUur Teilnahme der Gründungsvollversamm-
lung des Ökumenischen ates bekannt, 99 den Kirchen NIC. gelungen ist, der Un-
ordnung der Welt wehren weıl WIT selber dieser Unordnung der Welt a-
ben  “ Zit bei Boyens, a.a.0 282{1., 289

32 Zıit beı reschat, a.a.0
33 Aua

A.a.O 1261
35 A.a.O 307
36 A.a.Ö 128f.
37 Aa {() 304
38 1949 begann mein nachmittäglicher Schulunterricht in Düsseldorf mıit der Quäkerspel-

SUu: meıine ökumenische Erfahrung Zing UrCc den agen
39 A;a.© 305

A.a.O 305f.
Ich beschränke mich arauf, diesen auffallenden Tatbestand festzustellen. Es ist ber ıne
N1IC. unwichtige Au{fgabe, der rage nachzugehen, der Schweizerische Evange-
lısche Kirchenbund der aktıven Beteiligung seines damaligen Präsidenten dem Be-
such und seiner Worte In uttga: (a.a.0 99f.) ZUT Stuttgarter rklärung Ööffentlich cht
tellung hat die skandinavischen Kırchen m. W en Ööffentlich
NI1IC| auf die Stuttgarter Erklärung reaglert aben, INag damit zusammenhängen, da/l} In
der ökumenischen Delegation eın Repräsentant der skandinavischen rtchen vertreten
Wal. Von den überwiegend orthodoxen Kirchen der osteuropäischen Länder konnte
am noch keine Antwort erwartet werden.


